
ÖBB U m w e lt s c h u t z p r o je k te

Konrad Pagitz (Universität Inns
bruck) sowie Dr. Franz Essl und 
Dr. Wolfgang Rabitsch (Umwelt
bundesamt) zusammen.

Für die Zukunft sind EU-weit 
rechtliche Regelungen zu erwar
ten, die u.a. die Haftungsfrage für 
Schäden klären sollen. Denn eini

ge besonders problematische inva
sive Arten (insgesamt 14 Neophy
ten) verursachen bereits jetzt hohe 
Kosten durch Bekämpfungsmaß
nahmen, Schäden in der Land- 
und Forstwirtschaft, der Wasser
wirtschaft, der Fischerei etc.. Eine
2009 für die EU erstellte Studie

Vegetati o n s ko n tro 11 e
Sicherheit und technische Zuverlässigkeit stehen bei 
den ÖBB an erster Stelle. Deshalb werden Gleiskörper 
und Zugänge zu Bahnhöfen und Haltepunkten regel
mäßig von Bewuchs freigehalten.

V ielleicht fragen Sie jetzt: 
Können zarte Pflanzen 
wirklich den Zugverkehr 

beeinträchtigen? Was für Bahnrei
sende als Kulisse schön anzusehen 
ist, ist im Gleisbereich ein Sicher
heitsrisiko: Regenwasser kann 
nicht mehr ungehindert abfließen 
und beeinträchtigt damit die Funk
tion des Gleisbettes und auch die 
Fahrtgeschwindigkeit. Außerdem 
muss zu jeder Zeit die freie Sicht 
auf Signale gewährleistet sein. Bei 
den Arbeiten im Gleisbereich soll 
auch niemand über Pflanzen stol
pern und sein Leben gefährden. 
Die gesetzlichen und betrieblichen 
Vorgaben führten dazu, dass bei 
den ÖBB fast ausschließlich 
Blattherbizide zum Einsatz gelan
gen.

Spritzzug -  ein 
High-Tech-Fahrzeug

Seit 2006 kommt für die Be
kämpfung des Bewuchses ein ei
gens konstruierter Spritzzug zum 
Einsatz. Dieser teilt den Gleisbe
reich in neun, mit einer Kamera 
überwachte Teilabschnitte. Aus

den gewonnenen Bildern ermittelt 
ein Computer das Mischungsver
hältnis des Blattherbizides und 
wie viel davon bei welchen Spritz
düsen versprüht wird. Dadurch 
werden nur Bereiche mit stören
dem Bewuchs besprüht, was den 
Verbrauch um gut 40 % reduziert. 
Gesprüht wird nur in der Wachs
tumsphase, aber noch vor der Blü
te (Ende April, Anfang Mai) -  au
ßer bei starkem Wind, bei Regen
wetter oder während langer Tro
ckenperioden. Ausgenommen sind 
Quelleneinzugs- und W asser
schutzgebiete.

Außerhalb des Gleiskörpers 
kommen Mähmaschinen zum Ein
satz. Eine besondere Herausforde
rung ist die Bewirtschaftung von 
Extensivzonen. Je nach Gelände 
und Bewuchs muss die Extensiv
zone alle 5 - 1 5  Jahre zur Sicher
stellung der Streckenverfügbarkeit 
bearbeitet werden. Oft können 
schwer zugängliche Steilhänge 
nur mit Spezialgeräten und Hub
schraubereinsätzen von gefährli
chem Bewuchs befreit werden. 
„Wir durchforsten strategisch
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des Instituts für Europäische Um
weltpolitik schätzt die jährlichen 
Beträge zur Schadensbegrenzung 
auf mindestens 12 Mrd EUR. Die 
Problematik der Neobiota zeigt 
auch, dass es völlig unmöglich ist, 
die unkontrollierte Ausbreitung 
von „andersartigen“ Organismen 
zu verhindern, während die Ver
treter der Gentechnik-Landwirt
schaft immer noch davon über
zeugt sind, dass sie ihre Mutanten 
zügeln können. □

*E S S L  &  R A B IT S C H  2002

Mähaktion mit dem Zweiwegebagger

rechts und links vom Bahnkörper 
einen bestimmten Bereich, der je 
nach Geländeart unterschiedlich 
definiert ist. Mähen, Mulchen und 
die Entfernung Umsturz gefährde
ter Bäume sichern freie Trassen, 
erzählt Nikolaus Wahl, ÖBB-In
frastruktur AG. □

Spritzzug im 
Einsatz: Die klei
nen Bilderzei
gen die ange
brachten Kame
ras sowie die 
elektronische 
Überwachung
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